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Ganzheitliche Bildung in Zeiten
der Spezialisierung und
Globalisierung?**
Jay T. Goodwin und David G. Lynn*

In den letzten zehn Jahren ist das Be-
wusstsein der �ffentlichkeit f�r die
Vielfalt an großen Aufgaben, vor denen
die Welt steht, und deren Dringlichkeit
enorm gewachsen. Nachhaltigkeit ist ein
Kernelement vieler dieser Aufgaben, da
die Ressourcen auf der Erde eng mit der
wirtschaftlichen Entwicklung verkn�pft
sind und ihre Ausbeutung und Verar-
beitung das Weltklima beeinflussen und
umgekehrt. Der Zugang zu Ressourcen
und deren Verwendung werden immer
wieder durch ein dynamisches geopoli-
tisches „Klima“ durcheinandergebracht.
Es ist essenziell, dass wir, sowohl als
Wissenschaftler als auch als (Welt-)
B�rger, unabl�ssig daran arbeiten, die
Komplexit�t dieser Aufgaben besser zu
verstehen und zu lernen, wie man die
effektivsten Lçsungen findet.

Zugleich m�ssen wir weiterhin die
großen wissenschaftlichen Fragen �ber
unsere Welt, unser Universum, unseren
Platz in ihm, und wie alles begann,
stellen. Es gibt vielleicht keine grçßere
und f�r manche kontroversere Frage als
die nach dem Ursprung des Lebens und
seiner Entwicklung zu der heutigen
enormen Diversit�t in den unterschied-
lichen Lebensr�umen auf unserer Erde.
Die Darwinsche Evolutionstheorie und

die wissenschaftlichen Vorstellungen
�ber den Ursprung des Lebens stoßen
beide auf erheblichen Widerstand in der
Gesellschaft, und dennoch ist diese
Forschung ganz wichtig, um unser Ver-
st�ndnis daf�r zu verbessern, wie die
Vielfalt der Lebensformen auf der Erde
und die Lebenswelten dynamisch ver-
kn�pft und voneinander abh�ngig sind.
Wir m�ssen das Netzwerk der Bezie-
hungen zwischen dem Leben und seiner
Umgebung besser verstehen, um viele
der anstehenden großen Aufgaben er-
folgreich bew�ltigen zu kçnnen, und es
sind vor allem unsere Universit�ten und
Forschungseinrichtungen in der Ver-
antwortung, sich diesen Themen zu
widmen. Sie sind die nat�rliche Heimat
f�r innovative �ffentlichkeitsarbeit und
Ausbildung, schließlich findet man hier
Gelehrsamkeit in allen F�cher und auf
allen Ebenen der Unterrichtshierarchie.

„Prinzipien f�r die Entwicklung eines
vollkommenen Verstandes: Studiere die
Wissenschaft der Kunst und die Kunst der
Wissenschaft. Entwickle deine Sinne –
besonders lerne, wie zu sehen ist. Er-
kenne, dass alles mit allem verbunden
ist!“
Leonardo da Vinci

Leonardo da Vinci, der Renaissance-
Wissenschaftler schlechthin, hat wie
kaum ein anderer Wissenschaft und
Kunst miteinander verschmolzen. Die
intensiv verzahnte und komplexe heuti-
ge Gesellschaft ist Triebkraft f�r eine
�hnliche horizontale Integration von
Naturwissenschaften, Geisteswissen-
schaften und den K�nsten. Diese als
„von STEM zu STEAM“ bezeichnete
Bewegung (STEM: Science, Technolo-

gy, Engineering, Mathematics, STEAM:
Science, Technology, Engineering, Arts,
Mathematics) nutzt eine Vielzahl
k�nstlerischer Ans�tze f�r die Repr�-
sentation komplexer Konzepte, mit de-
nen alle Sinne der Zuhçrer angespro-
chen werden sollen, damit sie die In-
formationen aufnehmen, Wissen ver-
kn�pfen und ihre persçnliche Sichtweise
entwickeln kçnnen. Angesichts der
enormen Unterschiede im Lernverhal-
ten der Menschen – visuell, kin�sthe-
tisch und auditiv – ist ein breiterer An-
satz notwendig, um mehr Verst�ndnis zu
erreichen.

Wir haben uns darum an Menschen in-
und außerhalb der Universit�t mit ab-
strakten und metaphorischen Illustra-
tionen der Evolution auf der chemi-
schen wie auf der Organismenebene
gewandt. Zu den Veranstaltungen in
traditionellen Konzerthallen gehçrt
„First Life“ als eine �bersetzung der
wissenschaftlichen Konzepte zur che-
mischen Evolution und zum Ursprung
des Lebens in Musik ebenso wie mo-
derne Multimedia-Repr�sentationen
mit Plastiken und Tanz in Lelavision.
Die aktive Beteiligung der �ffentlich-
keit durch die Flash-Mob-Aktion
„Group Intelligence“ des Out of Hand
Theater hat es den Teilnehmern ermçg-
licht, Selbstorganisation und Emergenz
zu erleben, persçnliche Erfahrungen in
die wissenschaftliche Forschung einzu-
bringen und Verkn�pfungen mit Ereig-
nissen und Erfahrungen in der Natur,
die unsere Phantasie als Wissenschaftler
und Lehrer befl�gelt haben, herzustel-
len. Viele dieser STEAM-Projekte
wurden vom Staat gefçrdert. Das Sym-
posium EvolutionRevolution war ein
Treffen im Stil von B�rgerversammlun-
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gen, das die Emory University zur Feier
des 200. Geburtstags von Darwin un-
terst�tzte und bei dem Forscher und
K�nstler gemeinsam eine breitere �f-
fentlichkeit in die Zukunft des Ver-
st�ndnisses der Evolution in unserer
Gesellschaft einbanden. Das Atlanta
Science Festival wurde von der Ge-
meinde unterst�tzt und zog 30000 Teil-
nehmer an, die gemeinsam die Wissen-
schaften und die K�nste feierten. Diese
Veranstaltungen sind eng mit der
menschlichen Erfahrungswelt ver-
kn�pft, in der Kunst ein Gef�hl von
Staunen, Freude und Schçnheit weckt,
und senken so die Barrieren f�r das
Lernen und katalysieren die Verbrei-
tung der Ideen und Konzepte �ber die
Hochschule hinaus.

„Science is a way of thinking much
more than it is a body of knowledge.“
Carl Sagan

Das Zugehen auf die �ffentlichkeit
weckt die Qualit�ten, die auch f�r
Fortschritt und Innovation in der For-
schung essenziell sind, und motiviert zu
mehr Engagement in der Ausbildung.
Auf diese Art wirken Wissenschaft und
Kunst autokatalytisch, wobei „Kunst als
eine Art zu wissen“ mit „Wissenschaft
als einer Art zu denken“ verkn�pft wird.

Die Aufgabe der Universit�ten ist nicht
nur, nach außen zu wirken, sondern
auch sich auf ihr „Innenleben“ zu kon-
zentrieren, vertikal durch die Hierarchie
der Lehrenden und Lernenden. Wie
gelingt es uns, alle Lernenden zu errei-
chen, egal welchen Lernstil sie bevor-
zugen, um intellektuelles Unterneh-
mertum zu fçrdern? Das Programm
ORDER (On Recent Discoveries by
Emory Researchers), das urspr�nglich
durch eine Howard Hughes Medical
Institute Professorship geschaffen wur-
de und nun vollst�ndig von der Emory
University unterst�tzt wird, erkundet
die inh�rente Ordnung der Natur quer
durch alle Hochschuldisziplinen. Zehn
Forschungsstipendiaten werden jedes
Jahr auf der Grundlage ihrer F�higkei-
ten ausgew�hlt, auf zwei Gruppen auf-
geteilt, um zwei unterschiedliche und
parallele Curricula entwickeln zu kçn-
nen, und aufgefordert, ihre Entdeckun-
gen gemeinschaftlich zuerst neuen Col-
legestudenten und danach kurz vor dem
Abschluss stehenden Studenten zu ver-
mitteln. An den diesj�hrigen Themen,
„Risk and Resilience in Shaping Iden-
tity“ und „EXPOSED: Environmental
Influences and How They Shape Us“,
sind Wissenschaftler der Departments
f�r Chemie, Geschichte, Neurowissen-
schaften, Philosophie, Psychologie, Ra-
dioonkologie und Religion beteiligt,

und sie werden von Professoren der
Departments f�r Biologie, Chemie und
Theaterwissenschaften beaufsichtigt.
Die gemeinsamen Erfahrungen erwei-
tern unsere Art zu wissen und ver�ndern
unsere Art zu denken, was den hori-
zontalen Dialog innerhalb der Univer-
sit�t bereichert.

Diese STEAM-Bem�hungen an der
Emory University und anderswo er-
wachsen aus der Erkenntnis, dass das
Verst�ndnis komplexer und mçglicher-
weise kontroverser Konzepte eine Viel-
zahl an Wegen, Kenntnisse zu erwerben,
erfordert. Wir sind heute in der Lage,
die unterschiedlichen Arten, wie Men-
schen lernen und Informationen auf-
nehmen, zu erfassen, und erkennen, wie
Wissen in unserer komplexen Gesell-
schaft verbreitet werden muss, damit wir
unsere großen Aufgaben lçsen kçnnen.
Es gen�gt nicht, dass wir die Zahl der in
den STEAM-Disziplinen Promovieren-
den steigern, sondern wir m�ssen ihnen
auch die Mçglichkeit geben, eine echte
Vernetzung von Geistes- und Naturwis-
senschaften und den K�nsten zu erfah-
ren, was – wie es Leonardo da Vinci so
eloquent formuliert hat – zur „Ent-
wicklung eines vollkommenen Verstan-
des“ f�hren wird.
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